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Der Hallenbad-Neubau  
läuft nach Plan

der Stimmvolk den Neubau des Hal-
lenbades für rund 40 Millionen Fran-
ken gutgeheissen. Für die zweijährige 
Bauzeit bis Herbst 2023 bleibt die Badi 
komplett geschlossen. Gerade in der 
jetzigen Phase wird das Hallen-, Frei- 
und Sprudelbad schmerzlichst ver-
misst. Zum Glück gibt es in der Um-
gebung diverse andere Möglichkeiten, 
um sich abzukühlen.� (mra)

Die Arbeiten am neuen Hallenbad in 
Frauenfeld laufen auf Hochtouren. Im 
Unter- sowie im Erdgeschoss ist man 
derzeit an der Arbeit. Im UG wird die 
Technik ihr zu Hause finden. Im EG 
Umkleidekabinen und der Kassen-
bereich.
Seit Ende Oktober 2021 laufen die 
Arbeiten im Herzen Frauenfelds. Im 
November 2020 hatte das Frauenfel-

Schmackhafter Wein und kalte Plättli
Der Winzerapéro in der Freie- 
Strasse war auch am letzten Samstag 
wieder sehr gut besucht. Volle Tische, 
glückliche Gesichter und gute Ver-
pflegung – das ist der Winzerapéro. 
Das Team von Engelwy sorgte mit 
ihren Tropfen für feuchte Kehlen. Egal 
ob Müller Thurgau, Viognier Barrique 
oder Angelo Mio – die Weine kamen 
allesamt sehr gut an bei den Besuche-
rinnen und Besuchern. Dazu gab es 
von der Metzgerei Liechti feine 
Fleischplättli mit Brot.
� (mra)

Gute Stimmung und schmackhafte Verpflegung sind am Winzerapéro Trumpf.
Die Teams von Engelwy und der Metzgerei 
Liechti. 

«Cheibe Balagan» verzauberte  
den Eisenwerk-Garten
Am Samstagabend durfte nicht 
nur beim Openair so richtig ge-
festet werden, sondern auch unter 
Kastanien im lauschigen Garten-
restaurant im Frauenfelder Eisen-
werk.

Viele der rund 200 Mitglieder der 
Genossenschaft Eisenwerk waren 
im Einsatz. Gaumen waren zu be-
feuchten, knurrende Mägen zu be-
sänftigen, für Ohren- und Augen-
schmaus war zu sorgen. Dass dies 
vollumfänglich gelungen ist, war 
in den strahlenden, zuweilen auch 
ergriffenen Gesichtern des scha-
renweise erschienen Publikums 
abzulesen: In guter Klezmer-Tra-
dition gab die Zürcher Gruppe 
Cheibe Balagan Lieder in jiddi-
scher Sprache zum Besten und 
liess den einen oder die andere das 
Tanzbein schwingen. Kunstschaf-
fende gaben Einblick in ihr Werk, 
es durfte getöpfert, spontan in der 
Gruppe gespielt werden, aber auch 
an jene war gedacht worden, die 
sich für die Geschichte des Eisen-
werks und der Genossenschaft 
interessierten. 
Vorstands-Mitglied, Stadtführerin 
und Stadtratskandidatin Andrea 
Hofmann Kolb gewährte Einblick 
in die sonst nicht zugänglichen 
Bereiche der Anlage. Wohnen, 
Arbeiten, Leben unter einem 
Dach: das war die Gründungsidee 
in den 80er Jahren gewesen. Das 
Konzept der Genossenschaft mit 
ihren drei «Selbst», Selbsthilfe, 
Selbstverwaltung und Selbstver-
antwortung, schien den Eisenwerk-
Pionierinnen und -Pionieren ge-
eigneter als eine AG. Menschen 
organisieren sich weltweit gerne 
genossenschaftlich, dies auch der 
Befund der Wirtschafts-Nobel-
preisträgerin Elinor Ostrom.

� Thomas Schaffner Das Sommerfest im Eisenwerk lockte viele Besucherinnen und Besucher an. 

Zeugenaufruf nach Brandstiftung

soll sich bitte beim Kantonspolizei-
posten Frauenfeld melden. � (kap) 

Kontakt: 058 345 24 60

Unbekannte haben in der Nacht zum 
Samstag in Felben-Wellhausen meh-
rere Siloballen in Brand gesetzt. 
Kurz vor 6 Uhr ging bei der Kanto-
nalen Notrufzentrale die Meldung ein, 
dass bei einem Landwirtschaftsbe-
trieb an der Wiesenstrasse Siloballen 
brennen würden. Einsatzkräfte der 
Feuerwehr am Wellenberg waren 
rasch vor Ort und konnten den Brand 
löschen, verletzt wurde niemand. Ge-
mäss den bisherigen Erkenntnissen 
des Brandermittlungsdienstes der 
Kantonspolizei Thurgau haben Un-
bekannte die Siloballen in Brand ge-
setzt. Der Sachschaden kann noch 
nicht beziffert werden.
Wer Angaben zum Brandausbruch 
und zur Täterschaft machen kann, 

Observation geregelt
Die Gesetzesrevision hat zur Folge, 
dass der Regierungsrat die Verord-
nung zum Gesetz über die öffentliche 
Sozialhilfe (Sozialhilfeverordnung) 
anpassen muss. Einer Konkretisie-
rung in der Sozialhilfeverordnung 
bedürfen die Bestimmungen zur Ob-
servation von Sozialhilfebezügern. Im 
Zuge der Verordnungsrevision werden 
zudem die Bestimmung zum Lasten-
ausgleich Flüchtlinge zwischen den 
Gemeinden im Bereich der Sozial-
hilfe präzisiert, einzelne Bestimmun-
gen der gegenwärtigen Praxis oder 
Rechtslage angepasst und überflüssi-
ge Paragrafen aufgehoben.
Im Gesetz steht, dass nur fachlich 
qualifizierte Personen, die über eine 
Bewilligung des zuständigen Departe-
mentes verfügen, Observationen 
durchführen dürfen. In der Verord-
nung hat der Regierungsrat das De-
partement für Finanzen und Soziales 
als zuständiges Departement defi-
niert. Zudem hat er festgelegt, dass 
die observierte Person das Recht hat, 
kostenlose Kopien sämtlicher Akten 
zu verlangen.	  (id)

Der Regierungsrat hat die Änderung 
des Gesetzes über die öffentliche 
Sozialhilfe auf den 1. Juli in Kraft 
gesetzt. Als Folge davon hat er zu-
dem die Änderung der Verordnung 
zum Gesetz genehmigt und ebenfalls 
auf den 1. Juli in Kraft gesetzt. Mit 
der Gesetzesrevision wird für die 
Observation von Sozialhilfebezü-
gern eine gesetzliche Grundlage ge-
schaffen.
 
Im Januar hat der Grosse Rat das 
revidierte Gesetz über die öffentli-
che Sozialhilfe verabschiedet. Die 
Referendumsfrist ist am 21. April 
2022 abgelaufen. Es ist kein Refe-
rendum ergriffen worden, daher hat 
der Regierungsrat das Gesetz auf 
den 1. Juli in Kraft gesetzt. Mit der 
Gesetzesrevision wird zur Haupt-
sache für die Observation von So-
zialhilfebezügern eine gesetzliche 
Grundlage geschaffen. Zudem wird 
die Verbuchung von Globalpauscha-
len und die Rückerstattungspflicht 
für Personen des Asylrechts für den 
Bereich der Sozialhilfe geregelt.

� Bilder: Mirjam Schäfer




